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Keilage M Kr . 153 der Karlsruher Zeitung .
Samstag, 7 . Jirrn 1890 .

Badischer Tandtas .

T Karlsruhe , 4 . Juni . 70. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . Unserem vorläufigen Bericht haben wir Fol¬
gendes nachzutragen:

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort
Abg . Müller : Er muffe die Aufmerksamkeit der Großh .
Regierung und des Hauses auf eine dringende Angelegen¬
heit lenken , nämlich die Nothlage , in welche eine Reihe
von Gemeinden der Bezirke Engen , Stockach und Meß -
kirch durch die diesjährigen Hagelunwetter versetzt worden
seien . Hier müsse die staatliche Hilfe eingreifen. Er
danke der Großh . Regierung für das , was sie bereits
gethan habe , bitte aber dringend , nicht nur die aufge¬
wendeten Summen zu erhöhen, sondern auch für die Zu¬
kunft auf Mittel und Wege zu sinnen, wie hier geholfen
werden könne , sei es durch Vorlage eines Gesetzes über
die Landeshagelversicherung, oder durch Einstellung größe¬
rer Unterstützungssummen in das Budget .

Der Präsident macht darauf aufmerksam , daß nur
der hier vorliegende Unglücksfall, nicht die ganze Frage
der Hagelversicherung in die Debatte zu ziehen sei.

Abg . Straub kann sich dem Abg. Müller nur an¬
schließen. Er weise insbesondere auf die Höhe des dies¬
jährigen Schadens , — nach der vorläufigen Schätzung
im Bezirke Stockach 861 OM M . , in Meßkirch 410 OM
Mark — und auf die Armuth der betroffenen Gemein¬
den hin . Die Großh. Regierung habe denselben die
Summe von 20 OM M . zukommen lassen , womit sie
allerdings den im Budget vorgesehenen Betrag über¬
schritten habe ; aber er sei überzeugt , daß seitens des
Hauses den betreffenden Gemeinden das gleiche Wohl¬
wollen entgegengebracht und diese Ueberschreitung ge¬
nehmigt werde .

Geheimerath Eisenlohr : Er könne bestätigen, daß das
Großh . Ministerium des Innern unmittelbar nach dem
Eintreffen der Unglücksnachrichten als sofortige Hilfe¬
leistung den betroffenen Gemeinden zur Anschaffung von
Saatgewächsen, Chilisalpeter u. dergl . einen Vorschuß von
20 000 M . zur Verfügung gestellt habe. Die im Budget
für solche Fälle vorgesehene Summe betrage allerdings
nur 4000 M . und es sei vorauszusehen , daß dieser Be¬
trag nicht genügen, vielleicht sogar mehr als 20 OM M .
werde aufgewendet werden müssen .

Allein er sei auch sicher, daß diese Ueberschreitung des
Voranschlags jedenfalls die Billigung des Hohen Hauses
finden werde .

Abg . Klein - Wertheim : Als Vertreter einer anderen
Landesgegend ergreife er das Wort, um den betroffenen
Gemeinden zu zeigen , daß man auch anderwärts ihnen
wohlwolle . Er hoffe , daß die Regierung besorgt sein
werde , wie dieser Kalamität abgeholfen werden könne .

Abg . Nopp und Abg. Hug unterstützen gleichfalls die
Bitte , den geschädigten Gemeinden reichlich zu Hilfe zu
kommen.

Dieser Gegenstand wird sodann verlassen und das
Haus tritt in die Tagesordnung ein .

Abg . Kirchenbauer schließt sich den gestrigen Erklä¬
rungen der Abgg. Frank uno Fieser in allen Punkten an .
Dem Abg . Gerber müsse er den Vorwurf machen , daß
er nicht zur Ausgleichung der sozialen Gegensätze , sondern
zu deren Verschärfung durch seine Reden beigetragen habe.

Abg . Nopp : Er müsse seine Verwunderung aussprechen,
daß jetzt über einmal unsere Gemeindeverfassung geän¬
dert werden solle , während noch vor wenig Jahren die
dahin zielenden Petitionen gar keinen Anklang gefunden
hätten . Dem Abg. Fieser erwidere er, daß er nicht vom
Standpunkte Phi

'
lippsburger Kirchthurmspolitik , sondern

im Interesse der 70 Gemeinden , die keine Umlage er¬
heben , sich gegen die Zulassung der nichtbürgerlichenEin¬
wohner zum Wahlrecht ausgesprochen habe. Und wenn
der Herr Staatsminister erklärt habe, daß dieselbe auch
hier gerechtfertigt sei, weil ja die Bürger selbst auch keine
Umlagen zahlten, so mache er darauf aufmerksam, daß eben
die bürgerlichen Einwohner jedenfalls immer über ihre
eigenen Geldbeutel verfügten , nicht aber die nichtbürger¬
lichen.

Abg . Wilckens wendet sich gegen den Abg. Hug , der
in der Städteordnung das Fehlen einer Gemeindever¬
sammlung neben dem Bürgerausschuß bemängelt habe.
Dieser Gedanke , etwa ein Referendum nach Schweizer
Muster einzuführen, habe ja zwar bloß agitatorische Be¬
deutung , denn er lasse sich in Städten , wie Mannheim ,
Karlsruhe , Heidelberg wohl gar nicht durchführen , er
biete aber auch thatsächlich , wie z . B . das Beispiel von
Winterthur zeige, gar keinen Schutz gegen wirthschaftliche
Unglücksfälle u . dgl . Die Bürgschaft für eine gedeihliche
Entwicklung der Gemeinde liege in dem ruhigen Sinn
der Einwohner , in einer guten Verwaltung, in dem Fern¬
halten politischer Gesichtspunkte bei der Zusammensetzung
des Bürgerausschusses und Stadtrathes , so daß möglichst
alle Parteien vertreten seien . Unbegreiflich sei ihm auch
die Polemik gegen das Klassensystem , das doch nichts
neues, und in einer Interessengemeinschaft , wie sie die
Gemeinde bilde, eine nothwendige Einrichtung sei . Dies
verbiete auch eine direkte Wahl des Bürgermeisters und
er erkläre, daß für ihn das Gesetz nur annehmbar sei ,
wenn diese Wahl durch den Bürgerausschuß erfolge. —

Die Auffassung des Abg . Gerber sei ihm im übrigen
unverständlich.

Von den Vorschlägen des Abg . Marbe könne der wohl
in nähere Erwägung gezogen werden, ob man nicht die
Bürger in eine Liste oder Rolle aufnehmen sollte , da
man, gerade bei den Wakflen , über die Berechtigten fast
gar nichts wisse und lediglich auf die Erhebungen der
Schutzleute angewiesen sei. Im Uebrigen hoffe er , daß
das Gesetz dazu beitragen werde , in den Gemeindever¬
waltungen etwas höhere Gesichtspunkte , als jetzt vielfach
herrschten , zur Geltung zu bringen .

Abg . Schmitt hat nichts dagegen einzuwenden, daß
die staatsbürgerlichen Einwohner das Wahlrecht in den
Gemeinden erhalten , muß sich aber aus prinzipiellen
Gründen gegen die Einführung des indirekten Wahl¬
systems wenden . Dem Abg . Gerber könne er bestätigen,
daß Bruchsal mit Annahme der Städteordnung hereinge¬
fallen sei . Was speziell die Handhabung des Z 33 an¬
lange , so müsse er zur Sprache bringen , daß in Bruch¬
sal bei der letzten Wahl , obwohl die Zahl der Wahlbe¬
rechtigten von über 1500 auf 1473 gesunken war, wieder
72 Bürgerausschußmitglieder gewählt worden seien , und
daß dies ungesetzlicheVerfahren vom Bezirksrath gebilligt
und der Rekurs vom Verwaltungsgerichtshof wegen
mangelnder Legitimation der Rekurrenten zurückgewiesen
worden sei . Den Verwaltungsweg aber hätten sie gar
nicht zu beschreiten gewagt, da bei der Entscheidung des
Bezirksraths der Großh . Landeskommissär zugegen und
vor dem Verwaltungsgerichtshof des Großh. Ministeriums
vertreten gewesen sei . Er bitte , daß das Großh. Mini¬
sterium solchen Gesetzesverletznngen seine Aufmerksamkeit
zuwende .

Abg . Marbe : Seine Partei sei ebenfalls für die Aus¬
dehnung des Wahlrechtes durch Uebertragung desselben
an die nichtbürgerlichen Einwohner , aber nicht auch für
die Beschränkung , daß man dem Bürgerausschusse die
Wahl des Bürgermeisters übertrage . Gerade wenn man
auch den oppositionellen Parteien Einfluß bei der Ge¬
meindeverwaltung gestatten wolle , müsse man die direkte
Wahl zulassen . Auch glaube er nicht , daß die Wahlbier¬
schwindeleien, von denen der Abg . Fieser gesprochen , im
ganzen Lande so zahlreich seien , daß sie eine Beschrän¬
kung der direkten Wahl rechtfertigten. Den Abg. Frank
weise er auf die große soziale Bedeutung des Bürger¬
nutzens hin , die eher eine Ausdehnung als eine Einschrän¬
kung erheischte. Der Widerspruch gegen das Gesetz seitens
seiner Partei entspringe nicht, wie der Herr Staatsminister
gemeint habe, der bloßen Lust zum Opponiren, sondern
sie hielten das Gesetz wirklich für ein destruktives, für
einen Sprung in 's Ungewisse. Auch sollte man doch den
zahlreichen Gegenpetitionen Rechnung tragen.

Geheimerath Eisenlohr : Bei der großen Ausdehnung ,
welche die heutige Diskussion bereits genommen habe,
wolle er sich seinerseits auf die nothwendigstenBemerkungen
beschränken .

Der Abg . Nopp habe im Namen der Stadtgemeinde
Philippsburg und der sämmtlichen anderen Gemeinden,
welche keine Umlagen zahlten, sich gegen die Verleihung
des Wahlrechtes in solchen Gemeinden an die nichtbürger¬
lichen Einwohner ausgesprochen .

Nun gebe er ja zu, daß die Erwägung, daß, wer Um¬
lagen in einer Gemeinde zahle , auch bei deren Verwaltung
mitzusprechen haben solle , hier Hereinspiele , allein der
Hauptgrund dafür, den nichtbürgerlichen Einwohnern jetzt
das Wahlrecht zu verleihen , liege doch darin , daß Jeder
an dem Orte , wo er den Mittelpunkt seiner wirthschaft-
lichen und gesellschaftlichen Interessen habe und wo er
durch seine Thätigkeit auch der Gemeinde nütze, als voll¬
berechtigtes Mitglied zu gelten und folgeweise auch bei
der Gemeindeverwaltung mitzureden beanspruchen könne .

Er möchte hierbei die Gelegenheit ergreifen , um dem
Abg . Strauß von Mosbach auf seine neuliche Anfrage
zu erwidern , daß allerdings auch die Großh. Regierung
der . Ansicht sei , daß die gegenwärtigen Bestimmungen
über die Belastung des Allmendnutzens einer erneuten
Prüfung bedürfen. Dieselben hätten ihre Bedenken, na¬
mentlich da sie die Wirkung einer Kopfsteuer haben, welche
um so ungerechter und unbilliger sein würde , wenn eine
Erhöhung der Gemeindeauslagen ausschließlich in einer
weiteren Belastung der Allmendnutzung ihre Deckung
finden würde.

Aber diese Frage müsse in Verbindung mit der Revision
der gesammten Gemeindebesteuerung geprüft werden und
werde daher einen der nächsten Landtage zu beschäftigen
haben.

Was die Frage anlange , ob man nicht den Erwerb
des Bürgerrechtes statt von dem bloßen Aufenthalt von
bestimmter Dauer etwa von einer Anmeldung behufs
Eintragung in eine Bürgerliste abhängig machen wolle, so
sei dieselbe schon , als der Entwurf der Städteordnung
vorlag , eingehend erwogen worden ; aber man war da¬
mals , und die Großh . Regierung sei heute noch der An¬
sicht, daß eine solche Vorschrift vom Uebel sein würde .

Man müsse bedenken , daß es nicht nur ein Bürger¬
recht , sondern auch eine Bürgerpflicht gebe , und wenn
man es in das Belieben des einzelnen stelle , sich durch
Unterlassung der Anmeldung dieser Pflicht zu entziehen,
so werde gewiß mancher davon Gebrauch machen .

Etwas anderes sei es , ob man nicht vielleicht bei Er¬
lassung der Vollzugsverordnung die angedeuteten Schwie¬

rigkeiten vermeiden und insbesondere auch die Herstellung
einer ständigen Liste der Wahlberechtigten , die ja ein
dringendes Erforderniß sei, ins Auge fassen könne.

Er glaube, daß dies sich , wenn auch nicht ganz leicht,
werde bewerkstelligen lassen .

Der Abgeordnete Schmitt habe nun weiter einen Spezial¬
fall hereingezogen , ob nämlich dann , wenn ein Sinken
der Wählerzahl sich herausstelle, auch die Zahl der Mit-
glicder des Bürgerausschusses unmittelbar und nicht erst
durch Beschluß dieser Körperschaft , sich mindere.

Im Anschluß hieran sei dann auch die Giltigkeit der
Wahlen des Bruchsaler Bürgerausschussesin Frage gestellt
worden ; hier habe aber der Großh . Verwaltungsgerichts¬
hof bereits die Entscheidung getroffen .

Wenn der Abg . Schmitt gesagt habe , die Rekurrenten
hätten den Weg an den Verwaltungsgerichtshof dem an
das Ministerium , etwa aus Mißtrauen gegen letzteres,
vorgezogen, so wolle er noch darauf Hinweisen, daß der
Rekurs hier eben überhaupt nicht an das Ministerium geht.

Der Abg . Marbe habe sodann dovon gesprochen , als
ob es unerhörte Neuerungen und unerhörte Beschrän¬
kungen der politischen Freiheit seien, die der vorliegende
Gesetzentwurf enthalte.

Er wolle doch darauf Hinweisen, daß von 1837— 1870
die indirekte Wahl der Bürgermeister in Baden Rechtens
gewesen sei . Dann habe man dieselbe zwar fallen lassen,
allein kaum 4 Jahre später sei sie in der Städteordnung
wieder eingeführt worden in Verbindung mit dem Klassen -
system und weil alle Parteien darin einig waren , daß
bei einer so weiten Ausdehnung des Wahlrechts die Ge¬
meindebehörden nicht aus der allgemeinen Abstimmung
aller Wähler hervorgehen könnten .

Und auch jetzt, glaube er, könne er auf den Tag warten ,
da der Abg . Marbe die Aenderung der Städteordnung in
jenem Sinne beantragen werde .

Es sei doch ein Unterschied zwischen allgemeinem
Stimmrecht und zwischen gleichem Stimmrecht .

Es würde in einer Interessengemeinschaft, wie sie die
Gemeinde doch bilde, zu den größten Ungerechtigkeiten
führen , wenn man denjenigen , die nichts für sich hätten ,
als ihre große Zahl, den gleichen Einfluß auf die Leitung
der gemeinsamen Angelegenheiten gebe, wie denjenigen,
die an der wirthschaftlichcn Entwicklung der Gemeinde
ein erhöhtes Interesse zu nehmen und den größten Theil
aller Lasten zu tragen hätten.

Sobald man im Jahre 1874 das Wahlrecht in der
liberalsten Weise verallgemeinert habe , wie es geschehen
sei, so habe man sich auch sagen müssen, daß man nicht
nur das Klassensystem beibehalten , sondern noch weitere
Korrektive schaffen müsse.

Es sei dies die einzige Möglichkeit, um zu verhüten ,
daß in der Gemeinde die große Masse das Regiment führe .

Was schließlich die vorhin erwähnten Trinkgelage be¬
treffe, so könne er dem Abg . Marbe versichern , daß das
keine Eigenthümlichkeiten des Landgerichtsbezirks Karls¬
ruhe seien, sondern daß sie leider im ganzen Lande viel¬
fach vorgekommen seien und überall das größte Aerger -
niß erregt hätten.

Der uns jetzt leider entrissene Präsident des Verwal¬
tungsgerichtshofs , v . Seyfried , habe ihm bald nach An¬
tritt dieser Stellung gesagt , daß Fälle in dem Gerichts¬
höfe vorgekommen seien , welche ihn mit Entrüstung und
Empörung über solche Zustände erfüllen , und daß er
für die dringendste Pflicht der Großh. Regierung erachte,
hier Ordnung zu schaffen.

Nicht nur, daß solche Summen , wie gestern genannt ,
aufgewendet worden seien, sondern es sei bei diesen Bürger¬
meisterwahlen vorgekommen , daß acht Tage lang Mann,
Weib und Kind von Wirthshaus zu Wirthshaus gezogen
seien .

Gegen derartige Mißbräuche des direkten Wahlsystems
seien Korrektive dringend nothwendig , damit nicht die
rohe Masse allein die Zügel in die Hand bekomme.

Er glaube , daß der vorliegende Gesetzentwurf hierin
seine vollständigeBerechtigung finde und zugleich geeignet
sein werde , einer ruhigeren und sachlicheren Erwägung
der Gemeindeangelegenheiten Raum zu verschaffen .

(Schluß folgt .)
* Karlsruhe , 5 . Juni . 72 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Samstag den
7. Juni , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung der Berichte der Petitionskommission über
die Bitte : a. der Gemeinden Brüggen , Waldhausen und
Mistelbrunn , Auflösung der Gesammtgemeinde Brüggen
und Erhebung der einzelnen Ortsgemeinden zu selbstän¬
digen Gemeinden betr. ; Berichterstatter : Abg . Klein -
Weinheim ; b. des Konkursverwalters und Gläubigeraus¬
schusses im Konkurse gegen den Bauunternehmer Rößger
von Schiltach , Entschädigung der Konkursmasse betr . ;
Berichterstatter : Abg. Gerber ; e . des Florian Brengle,
Maurermeister in Philippsburg , Gewährung einer Ent¬
schädigung betr . ; Berichterstatter : Abg . Hauß ; 6 . des
früheren Eisenbahnarbeiters Joh . Schäfer in Mannheim,
entschädigung betr. ; Berichterstatter : Abg . Strauß .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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ZM ? " Frankfurter Kurse vom o Juni 1820 . '

« tnatSpapiere .
Baden 4 Obligat . fl, 101.90

. 4 , M . 104 .—
, 4 Obl . v . 1886 M . 127 .60

Bayern 4 Oblig . M . 106 .10
Deutsch !- 4 Reichsanl . M . 106. 0

. 3' /2 °/o . M . 100 .09
Preußen 4 °/° Consols M . 106 .60

. 3 ' /, »/- TonsolS M . 101.10
Wtbg . 4V- Obl - v . 1879 M . 102 30

, 4 Obl - V. 75/80 M - 103 .20
Oesterreich . 4 Goldrente fl . 95 .52

, 4*/, Silberr . fl. 78.- -
. 4»/» Papierr - fl . —
. 5Padierr . v . 1881 88 20

Ungarn 4 Goldrente fl. 90 70
Italien 5 Rente Fr . 96.20
b°/o Rumänische Rente 99.
Rumänien 6 Obl . M . 102 90
Rußland 5 Obl . 1862 »e —

. 5 Obl . v . 1»77 ^

. bllOrientanl . PR - 72 .40

. Eons . V. 1880 R . 9740

Port . 4',- Aul . v . 1888 M . 94 .10
. 3 Ausländ . Lstr . 63 .30

Serbien 5 Goldrente 87.12
Schweden 4 M . —
Span . 4 AuSländ. Reute 77 60
3V« Berner Obligat . Fr . 99 .50
Egypten 4 Unis. Obligat . 99 80
Egypten 5 Privil . Lstr . 126 —
S .-AmeM5 88 80

4-/. Deutsche R .
'
-Bank M . 140 70

4 Badische Bank Thlr . 114 .80
5 BaSler Bankverein Fr . 151 .50
4 Berlin . Handelges . M . 171 .10
4 Darmstädter Bank fl. IM 80
4Delüsche Bank M . 169.40
4 Deutsche BereinSb. M . 113 .—
4D .Unionb-M .65 ''/oE.M . 80.80
4 DiSk .-Kommand. Thlr . 225 —
b Oest. Kreditanstalt fl. 267
4 Rhein . Kredithank Thir . 123 .—
4D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 "/, einbezahlt Thlr . 128 52

Eisenbahn -Aktien .
4 Meckl. Frdr .-Fra «zM . 164 .20
4 ' /« Pfälz . Mar -Bahn fl . 149 -
4 Pfälz . Nordbahn fl . 118 90
4 Gotthardhahn Fr . 169 20
5 Böhm . West-Bahn fl. 2999,
5 Gal .Karl -Ludw.-B . fl. 174V«
5 Oek .Ung.-St .-Bahn Fr . 199 ' /«
5 Oest.Süd -Bahn fl. 123 ' /«
5 Oest.Nordwest fl. 186 ' '«
5 . , l -it . 8. fl. 209 /«

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 10170
5 Mähr - Grenz -Äahn fl. 78 20
5 Oest .Nordwest-Gold-

Obl . M . 103 .50
5 Oest .Nordw . lüt . L. fl. 93.40
5 Oest-Nordw . I-it. 8 . fl . 92 .50
3 Raab -Oedeub.Ebenf .Äold

steuerfrei M . 69.20
4 Äudolf(Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei M . 100-90
4 Vorarlberger fl . 34 .30

3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr . 58.60 3 Oldenburger Thlr . 40,131 .90
5 Gotthard I V Ser . Fr . 104.10 4 Oesterr. v. 1854 fl. 250 12180
4 . Kr . 103 M 4 . v . 18M fl. 500 128 .20
4 Schwei». Central Fr . 103.40 4 Raab -Grazer Thlr . 100 107.80
5 Süd -Bahn Prior . fl . 105 20 Unverzinsliche Loose
3 Süd -Bahn Fr . 68 40 per Stück.
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 107 22 Braunschw. Thlr . 20-8oofe 105 M
3 dto . I— VIIIL . Fr . 83 .60 Oest . fl . 100-Loofe v . 1864 31180
3 8ivor . Iüt . 6,0lll . v2 Fr . 64 70 Oesterr. Kreditloose fl. IM
5 ToScan . Central Fr . 103.90 von 1858 325 20
5 Westsic .Eisb.1830stfr .Fr . 101 — Ungar . Staatsloose fl. IM 253 —
6 Southern Pacific ofC.IA 112 — Änsbacher fl. 7-Loose 35 50

Pfandbriefe . Augsburger fl. 7-8oose 27 .30
4 Pr . B . -T .-A. VII-IX M . 1M.M Freiburger Fr . 15-Loose 32 .70
4 Preuß .Cent--Bod .-Ered . Mailänder Fr . 10-Loose 17.50

verl. d IM M . 101 .50 Meininger fl. 7-Loose 27 50
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . IM 20 Schwed. Thlr . 10-Loose 32 —
3V, dto . M . 96 20 Wechsel und Sorten .

Verzinsliche Loose. Paris kurz Fr . IM 80 90
3V« Preuß .Präm .Thlr . IM - Wien kurz fl . IM 174 25
4 Bayrische » IM 146. — Amsterdam kur» fl- 100 168 90
4 Badische , 100142 20 London kurz 1 Pf . St . 20 .35
4Mein .Pr .Pfdbr . . IM 132. - 'Dollars in Gold 4.16

20 Fr .-<St . 16.17
SouvereignS 30.28
Obligationen und Jndustri «.

Aktien.
3V« Freiburg Odl . (4 .—) —
3 Karlsruher Obl . 90 —
Ettlinger Spinnerei 0 . ZS. 125 .—
Karlsruh . Maschinenf. dto . 142 .2g
Bad . Zuckers. » ohne ZS. 93.—
3°/nDeutsch .Phön .20°/»Ez. 219 .—
4 Rh . Hyvoth. -Bank 50°/°

bez. Thlr . 126 80
5 Westeregeln Alkali 153 —
5 Hyp. Obl - d . Dortmund .

Union 111 .50
5 Hyp . Aul . d . Oest. Alpin

MontgS 100.20
4Rom ll - IV Lire 88.50

StandeSherrl . Aalehe « .
3V« Fst. Nsenbrg-Birst . M . 91 .60
Reichsbank Discoat 4
Franks. Bank Discost 4 "/»

Tendenz : —.
v. 1880 R . 97 40 40einbezahlt Thlr . 128 59 4 Vorarlberger fl . 34 .30 4 Mein .Pr .Pfdbr . » 100132. - >Dollars m Gold_

4.1b Tendenz : —.

hioelk krilisli sinl ßilercsnlile

E . 156 .

Jeuer -Iersicherungs -Mtien - Gesellschaft.
Gegründet 1809 .

Domin! u«L eigenes Geseltschasts-Gebaude in » erlL« , Oranienburger - Straße KV—63.

Feuer - Departement .

An Saldo -Vortrag pro 1888 :
Capital -Rcserve .
Prämien - . .
Dividenden- ,, .
Gewinn - . .

„ Prämien -Einnahme abzüglich Rückversicherungen
„ Zinsen und Dividenden .
„ Uebertragungs - Gcbühren .

25,000,000
8,548,366 58
2,OM,OM —

4,802,517 75
25,4M,621 33

1,864,065 67
2,442 50

!I

40,350,884

27,267,129

Feuer - Branche .
Englische Regierungs -Sicherheiten .
Colonial -Remerungs -Sicherheiten . . .
Garantirte Indische Eisenbahn-Actien .
Ostindische Eisenbahn, Clafse ^ und Leibrenten .
Ausländische Regierungs - und Staats -Sicherheiten .
Colonial -Städtische-Sicherheiten .
Ausländische städtische Sicherheiten .
Ausländische Eisenbahn-Sicherheiten :

Eisenbahn-Obligationen .
Eisenbahn -Prioritäts -Actien .

Lehn-Steuern und Lehn - Grundstücke .
Caffen-Bestand bei ausländischen Banquiers .
Schuldtitel der Colonial -Land- Gesellschaftrn .
Darlehen in London gegen Sicherheit .
Grundstücke in Edinburg , London und den Filialen , welche von

der Gesellschaft theils als Bureaux benutzt werden , theils ver-
miethrt sind .

Fällige Wechsel .
Guthaben bei den Agenten .
Ausstehende Prämien .
Ausflehende Zinsen .
Guthaben bei der Renten -Branche .
Caffenbestand und bei der Bank .

6,865,060 17
108,668 58

67,618,013 ^

SL .
83

11 .277,355 92
9 .009,162 25
3,876,501 50

! 1,520,317 25
7.580 .670 42

832,695 67
^ 548,967 42

6,973,728 75
374,M5 50

! 1,511,397 08
! 700,000 —

1,340,000

6,831,988 33
566,706 25

5,159,310 25
465,808 91
25,950 —
14,938 08

! 697,066 50

Per Dividende und Bonus bezahlt aus dem Saldo per 31 . December
1888 auf die eingezahlten Actien , zahlbar im Mai und No¬
vember 1889 .

„ Brandschäden abzüglich Rückversicherungen .
„ Provisionen .
„ Verwaltungskostcn .
„ Penstonsfond . . .
„ Einkommensteuer .
„ Uneinziehbarc Außenstände . . .
„ Capital -Reserve am 31 . December 1889 .
» Prämien - „ „ „ ., , .
„ Dividenden- ,, „ „ „ „ .
„ Gewinn pro 1889 .

iI

3,500,000 !—
14,216,036 !17
4,375,653 75
3,957,227 !25

20,OM !—
IM,OM —

7,830 !6S
25,000,000 —

8,466,873 75 !
2,OM,OM —

5,974,392 25 41,441,266 I—

!
67,618,013 j83

Feuer - Branche .
Actien-Capital . 50,000,000. 00

für die Feuer- , Lebens - und Rentenbranche haftbar , hierauf
eingezahlt .

Capital - Reserve der Feuer - Branche .
Prämien - Reservc der Feuer - Branche .
Dividenden - Rescrve der Feuer - Branche .
Gewinn - Reserve der Feuer - Branche .
Nicht abgehobene Dividenden .
Schwebende Schäden .
Fällige Wechsel .
Rückversicherungs -Prämien .
Pensions -Fond .
Diverse ausstebende Saldi .
Guthaben der Lebensbranche . . .

I2 .5M .0M !—
25,OM,OM —

8,466,873 75
2,MO,OM
5,974,392

—
25 41,441,266 —

69,755 33
2,531,031 17

275,067 75^
1,004,337 42

991,650 91
488,807 33

4,654 17

ll R9,306,570 08!59,306,570 >08

Edinburg , den 2. April 1890 .
Ich berichte ergebenst , daß ich von Zeit zu Zeit im Laufe des Jahres die Berechnungen der Gesellschaft geprüft , auch die grsammten Geldanlagen per 31 . December 1889 mit den Schuld -

Documenten und sonstigen Belägen verglichen habe , und ich bescheinige, daß die vorhergehenden Berechnungen und die Bilance eine wahrheitsgetreue Darstellung der Bcrhältmfse der Gesellschaft am

31. December 1889 aufweisen .
Revisor .

Wir berichten ergebenst , daß wir nach stattgefundener Prüfung der vorhergehenden Berechnungen und der Bilance dieselben gutheißen und genehmigen.

Edinburg » den 11 . April 1890.

Vorstehend bringen wir den Rechnungsabschluß der Gesellschaft für das Jahr 1889, soweit sich solcher auf die Feuer -Branche bezieht, zur öffentlichen Kenntniß und beschränken uns darauf ,
betreffs der erzielten günstigen Geschäftsresultate auf die im Abschluß enthaltenen Zahlen hinzuwcisen. . . . ^ „ . . . .

Durch Uebcrnahme des gesammten Geschäfts der Soottisb - krovmoial , welche Transaction bereits definitiv erfolgt und von allen dabei in Frage kommenden Instanzen fauctiomrt worden»
gleichwohl aber erst im Laufe dieses Jahres tatsächlich in Kraft getreten ist, hat unsere Compagnie eine ganz erhebliche Steigerung ihres Geschäftsumfanges und ihrer Fonds erfahren.

Es erhöht sich aus dicfer Veranlassung vom 31 . Januar d . I . ab das Aktienkapital unserer Gesellschaft von 50 Millionen Mark auf 55 Millionen nut einer Baareinzahlung von Mark

13,750,000.00 gegenüber 12,500,000.00 Mark und die Kapital -Reserve erfährt eine Erhöhung um 6 Millionen Mark .
Die eben angeführten Zahlen werden im Rechnungsabschlußder Gesellschaft pro 1890 buchmäßig zum Ausdruck gelangen.
Auch im deutsche« Geschäft hatte die Gesellschaft im »erfloffenen Jahre recht befriedigende Resultate zu verzeichnen .
Die Prämien -Einnahme erfuhr einen Zuwachs von Mark 111,619 .82 und beziffert sich auf Mark 2,744,805. 14.

Berlin , den 31 . Mai 1890.
Die General - Bevollmächtigten für Deutschland .

HolUrirLnn . .

BürgerlicheRechtspflege.
Erbeiuweisnuae«. i

E .41 .3 . Nr . 5861 . Achern . Die
Witwe des Landwirths Georg Kim -
mi g . Maria Anna , geborne Huber in
Sasbachwalden , bat die Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Diesem Gesuch
wird stattgegeben , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Achern , den 29 . Mai 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Burger .
E .42.3. Nr . 6746. Ueberlingen .

Konstantin Huber Witwe , Viktoria,
geb . Reiser in Deggenhausen, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman-

gegen sind binnen 6 Wochen hier vor¬
zutragen . Ueberlingen , den 27 . Mai
1890 . Gr . Amtsgericht. Der Gerichts¬
schreiber : Baumann .

E .127 .2. Nr . 8925 . Tauberbischofs¬
heim . Karoline Lehmann , geborne
Äaireuther von Wenkheim , hat um Ein¬
weisung in Besitz u. Gewähr des Nach¬
lasses ihres am 14. März 1890 ver¬
storbenen Ehemanns , Maier Lehmann,
Handelsmann von Wenkheim , gebeten .

Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht Hierselbst entsprechen , wenn nicht
innerhalb sechs Wochen diesseits Ein -

^spräche hiergegen erhoben wird.
! Tauberbischofsheim , 24. Mai 1890 .
! GerichtsschreibcreiGroßh.Amtsgerichts.
' Lederte .

Holzversteigenmg .
E .117 .2. Die Großh . Bezirksforstei

Baden versteigert mit unverzinslicher
Zahlungsfrist bis 1 - November d . Js .
am

Mittwoch dem LL Juni d. I .»
früh 9 Uhr auf dem Badener alten
Schlosse, Dürr - und Windfallhölzer aus
den Domänenwalddistriktcn l Badener
Forst , U Selbachcr Forst und IV Jagd¬
häuser Wald : 4 EichenIV . Kl . 4 Buchen,
11 Nadelbaustämme I - Kl . , 29 II . Kl . ,
51 III . Kl . , 165 IV . Kl . , 111 Nadel -
Sägklötze I - Kl . , 93 II - Kl . , 63 Latten¬
klötze, 4 Külpen , 25 Ster buchenes , 4
Ster gemischtes , 558 Ster tannenes
Scheitholz , 8 Ster gemischtes und 60
Ster tannenes Prügelholz , 125 gern. ,

2890 tannene Wellen und 4 Loose
Schlagraum .

Donnerstag de» IS . Juni d. I .»
früh 9 Uhr auf dem Rathbause zu
Kuppenheim » Dürr - und Windfall -,
sowie Weglinienbölzer aus dem Domä¬
nenwalddistriktIII . KuppenheimerForst :
3 Eichen III Kl . , 47 IV . Kl . , 17 Na -
delbaustämme II . Kl . , 24 III - Kl . , 107
IV. Kl . , 1 Nadel-Spaltklotz » 42 Säg¬
klötze I . Kl . 42, II . Kl . , 51 Lattenklötze ,
11 Külpen . 76 Ster buchenes , 111 Ster
tannenes Scheitholz, 105 Ster buchenes ,
8 Ster eichenes , 90 Ster gemischtes ,
257 Ster tannenes Prügelholz, 1 Loos
unaufbereitetes Nadel -Stockhotz und 10
Loose Schlagraum .

Die Waldhüter Bolz in Baden , Wester¬
mann in Badenscheuern, Krummeich in

Ebersteinburg und Graus in Oos zeigen
das Holz auf Verlangen am ersten Tage ,
die Waldhüter Koch in Oberndorf und
Gang in Kuppenheim am zweiten Tage
vor und fertigen auch Auszüge.

Zwaugsvrrsteigerullg.
E .166 . Graben .

M - NMlis - Znildmhm .
Die nach Beilage zu Nr . 150 der

Karlsruher Zeitung Pro 4 . lfd . Mts .
gegen Müller Hermann Weingand
in Eggenstcin infolge richterlicher Ver¬
fügung anberaumte Liegenschaftsvcr-
steigerungs-Tagfahrt wird hiemit sistirt .

Graben , den 5 . Juni 1890 .
Großherzogl . Notar

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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